
Alleın qauf weıter lur
Das Prämonstratenserinnenkloster na

Obwohl siıcher nıcht den bedeutendsten Nıederlassungen des Prä-
monstratenserordens gehörte, WIeS das im Nordwesten Mecklenburgs gele-
SCHC Prämonstratenserinnenkloster na eine historische Besonderheiıt
auf: Es Wal innerhalb der prämonstratensischen Zirkarıe SAaxon1a

Klöstern das einz1ge Frauenkloster. Als olches lag alleın auf weıter
Flur, fernab der übrigen Frauenklöster des Ordens Die nächsten pramonst-
ratensischen Frauenklöster agen 260 bıs 33() km entfernt‘. Allerdings
befand sich ehna in unmittelbarer ähe einem der bedeutendsten Män-
nerklöster der sächsıschen Zırkarıle, nämlıch Bischof und Domkapıtel in
Ratzeburg, deren Dıiözese zugle1ic gehörte. In Mecklenburg gab c

neben na NUTr och eıne Nıederlassung des Prämonstratenserordens, das
im Osten des Landes gelegene Männerkloster TO| VOT Neubrandenburg.

Bıs heute eiıner umfassenden, wıissenschaftlich fundıierten
Darstellung der Geschichte des Klosters?. Quellenmaterıal ist vorhanden.
Das Urkundenarchiv hat sıch mıt geringen Verlusten 1m Landeshauptar-
chıv Schwerıin erhalten. Das Landeshauptarchiv verwahrt 244 TIKunden
aUus der eıt der ründung 1236 bıs ZUT ufhebung des Klosters 1552
eın miıttelalterliches Dıplomatarıum miıt den Urkundenabschriften bıs
1400 SOWIe genannte atrıke Von 1566 mıt Regesten und Auszügen

Im Westen Aland und Barthe in der Zirkarıe Frisia, 1im Süden Germerode In der
Ilfeldia, 1im sten Ireptow iın der Slavia; vgl die arte be1l Johannes MEIER, Die Präd-
MONStTIraltlenser un Prämonstratenserinnen, 1n: Orden und Klöster IM Zeitalter VO.  >

Reformation und katholischer Reform Hg Friedhelm JÜRGENSMEIER und
Regına Elısabeth SCHWERTFEGER, (Katholısches Leben und Kırchenreform im eıt-
er der Glaubensspaltung 67), Münster 200/7, 11-38, hıer .

ecorg Chrıstian Friedrich SCH, UJeber dıie Kırche UN: das Kloster Rehna, in:
Jahrbücher des ereiıns für meklenburgische Geschichte und Alterthumskunde . (1850)

28 7-305; Friedrich SCHLIE, Die Kunst- Un Geschichts-Denkmäler des Grossherzog-
thums Mecklenburg-Schwerin, AA Schwerin 1898, 473-_-430 Heıinrich SCHREIBER,
Rehna als Dorf, Kloster und Stadt, Rehna 1903, Faksımıile Rehna 2001, 19-82, bletet
‚WaT dıe umfassendste Darstellung der Klostergeschichte. Seine weıtschweıifige, miıtunter
phantasıevolle Darstellung verzichtet Jedoch vollständig auf Nachweilse. Neuster For-
schungsstand be1l Norbert BACKMUND, Monasticon Praemonstratense. est hıstor1a CIT-
cCarlıarum canon1arum andıdı ef canoni1c1 ordınıs PraemonstratensIis, L, Berlın

314{f.
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der Urkunden bIıs Die melsten TIKunden sınd ın dıe altere eges-
tenkarte1l des Landeshauptarchivs eingeflossen. ıne Neuregestierung des
enUrkundenbestands ist geplant Eın Te1l der TKunden ist ın das
bıis 1400 reichende Mecklenburgische Urkundenbuch* eingeflossen. Dar-
ber hinaus beherbergt das Schweriner Landeshauptarchiv einen kleinen,
weıtgehend unerschlossenen, aber benutzbaren Aktenbestand der Lauf-
zeıt 1476 bIs Im Bestand Domanılalamt Gadebusch-Rehna des
Archivs findet sıch zudem das Rehnaer mMtsbuc von 1553 mıt eıner
SCHAUCH Beschreibung der Besitzungen und Eınkünfte des im VorJjahr
aufgehobenen Klosters und der Ablösungsvereinbarung mıt den verblie-
benen Klosterjungfrauen®.

Der iIm Folgenden gebotene Überblick schöpft in Teıilen och aUs der
Lıteratur und den gedruckten Quellen. Eıine vollständige Auswertung der
weıtgehend och unerschlossenen Quellen WarTr ZU gegenwärtigen e1t-
pun och nıcht möglıch Sıe wiıird Jjedoch in wen1gen Jahren mıt dem
von olfgang HUSCHNER, olfgang MÜLLER und Ernst MÜNCH her-
ausgegebenen Mecklenburgischen Klosterbuch vorliegen. ach eıner CIS-
ten Durchsıicht der älteren Urkundenregesten 1im Landeshauptarchiv lässt
sıch jedoch schon Jetzt en, ass Von den ungedruckten TKunden
NUur wen1g Erkenntnisse sınd, dıe ber eıne detaıillıertere
Besitzgeschichte‘ hinausgehen.

Gründung und Ausstattung
Das Kloster na gehörte nıcht VoNn Anfang dem Prämonstraten-

serorden Z7u Beginn des Jahres 1236 oder wen1g früher wurde CS von
einem ansonsten unbekannten Frater Ernestus ın dem Ort na
unmıiıttelbar neben der Pfarrkirche St Marıen als nıcht näher bestimmtes
Kloster gegründet®. Der Ort (heute eıne Kleıinstadt Von WAas ber

Landeshauptarchiv Schwerin, 1.5-4/14 Kloster Rehna.
Mecklenburgisches Urkundenbuch, Bde Hg Verein für Mecklenbur-

gische Geschichte und Altertumskunde, Schwerıin S  s XVB Hg VO:  —
Christa und Hugo CORDSHAGEN, Leipzig 1977.

Landeshauptarchiv Schwerin, 2.12-3/2 Klöster Rıtterorden, Prämonstratenser
Nonnenkloster Rehna, Nr. F

Landeshauptarchiv Schwerin,CDomanıialamt Gadebusch-Rehna, Nr. 637
Dıe Besitzgeschichte che1lnt sıch ber die Urkundenüberlieferung weıtgehendrekonstruieren lassen.
Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. 4! 1, Nr. 453
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3 000 Eınwohnern) 1eg umgeben VOIN der sanfthügelıgen oränen-
landschaft des Baltıschen Rückens auf halbem Weg zwıschen 1 übeck
und Schwerin iın einem Tal des Flüsschens adegast. Die ründung des
Klosters ann nıcht VOTI 1230 erfolgt se1n, da das auf den Zeıtraum 12306:
1234 datıierte Ratzeburger Zehntregıister das Kloster och nıcht kennt?.
Das Kloster wıird Maı 1236 erstmals genannt und als los-
ter bezeichnet!®. Am September 123 / wırd 6S als Frauenkongregation
charakterisiert!*, während Dezember desselben Jahres dıie
Ordenszugehörigkeıt erwähnt WwIrd: cenobium sanctimonialium OFrdinıs
heatı Benedıictıi In villa, qUeE Rene dıicitur, also dıe Zugehörigkeıit ZU

Benediktinerorden?!?2.
Der benachbarte del irug mıt der Schenkung VO  a Dörfern und Län-

dereien erheblich ZUT Fundatıon des Klosters be1 Be1l selner ründung
wurde das Kloster VO Rıtter Heıinrich VOINl Roxın mıiıt dem orf Roxın
mıt selner elidmar'! SOWIEe VOI Gottfiried VOINl U 10W mıt und Von ()ito
VO  e OoOWa mıt ulen Ooberha VoNn 1 übsee (Lipesse) ausgestattet.
In se1lner Bestätigungsurkunde Vom Maı 1236 übertrug Johann l.,
Herr Mecklenburg, dem Kloster den genannten Besitzungen dıie-
selben landesherrlichen Rechte, w1e S1e bereıts dıe Benediktinerinnen auf
dem Sonnenkamp in Neukloster ihren Gütern besaßen??®. Am Sep-
tember des Folgejahres verlıeh Johann der Neugründung das Patronat
ber dıe Marıienkirche in na und dıe Kapelle ın Wedendorf und
bestätigte weıtere Schenkungen‘“. Miıt Zustimmung des Erzbischofs Von

Bremen und der Domkapıtel VOIl Bremen und Ratzeburg und mıt eneh-
m1ıgung der vier mecklenburgischen Landesherren weıhte Bıschof Ludolf

der Heılıge VOoNn Ratzeburg Dezember 1237 Kloster und Kırche
ren Gottes, der ungfrau Marıa, der Elisabeth! und er

eılıgen. Er WIeS dem Kloster welıtere Besıtzungen SOWI1e den halben
Zehnten AUS eun Dörfern Z verlıech dem Klosterkapıtel dıe freie

Ebd., 1, Nr. 379
Ebd E Nr. 453 OUl cClaustri, quod frater Ernestus inchoaulıt.

11 Ebd., I Nr. 467.
Ebd I! Nr. 471 Der Angabe VOomn SCHREIBER, Rehna (wıe Anm. 2 , 7 C} na

se1 Zuerst e1in Zisterzienserinnenkloster SCWESCHHI, entbehr‘ dıe Grundlage.
13 Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm 4), 1, Nr. 453

Ebd IV Nr. 467.
Ebd., I Nr. 471 Sıegelumschrift VOIl 1260 SIIGILLUM] SIANJCITIE MARIE

B[EATJE HELIZABEIH I[N] ENE; eb f Nr. Elısabeth VO'  —

Thürıngen (120/7-1231) Wal TSt wWwel1 Jahre UTC! den aps heiliggesprochen WOT-

den.
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Propstwahl"® und bestimmte, dass der Klosterpropst dıe Archıdiakonats-
rechte in den Ländern Breesen (um na bIs einschließlich Wısmar)
und uUuftz ausüben sollte!!. Bıs 1263 gesellte sıch och das Patronat ber
Lübsee hinzu!®. In der wortreichen Bestätigungsurkunde bezeichnete
Bıschof Ludolf das Frauenkloster na und das Benediktinerinnen-
kloster der FEilde Eldena, ıhre wen1g ältere Schwester, als Töchter der
Ratzeburger Kırche, Von ihr in den amp. die ‚„tumultuose enge
der Dämonen:‘“ gestellt*”.

Irotz olchen ans ging der Bau des Klosters NUur schleppend
1254 klagte der Klosterpropst, dıe ZUT Verfügung stehenden ıttel reich-
ten nıcht AaUS, und wandte sıch mıiıt der Bıtte einen Ablass den
Kardınallegaten Petrus Von Cambray. Die Bıtte WaT erfolgreich, nd der
Bau des Kreuzgangs konnte in Angrıff S! werden*®. och
blassbriefe aus den Jahren 1268, 1284 und 1287 ZCUSCNH VOoONn elner
Bautätigkeit den Klostergebäuden ın den folgenden Jahrzehnten*!.

Gleichzeitig vermehrten sich Besıtz, Einkünfte und Privilegien des
Klosters?2 DiIe Besiıtzungen reichten NUunNn bIs weıt ın die egenden Von
Grevesmühlen 1im Norden und Gadebusch 1im en Im Westen reichte
der Besıtz bereıts fast bıs Schönberg. Als Stifter sınd se1lt 1261 zuneh-
mend Bürger nachgewılesen, zumelst aus Lübeck“, dıe mıt immer groß-
züg1igeren Stiftungen ZUuU weılteren Ausbau des Klosters beıtrugen.
Die Adlıgen und ubecker Bürger stifteten auch Seelgeräte, Altäre und

Ebd., 1, Nr. 471 Electio autem prepositı eiusdem cCenobir erıt LDSUM
capıtulum. SCHLIE, Die Kunst- und Geschichts-Denkmäler (wıe Anm. 2), 424, bezieht
den Satz fälschlich auf das Ratzeburger Domkapıtel und omMmm dem irrıgen
Schluß, diesem se1 das Wahlrecht zugesprochen worden.

Für den Verlust der Bannrechte in na und Wedendorf wurde der Ratzeburger
Dompropst mıt dem Bann ber die Kırchen ın Dassow und Mummendortf entschädıgt;
Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. E Nr. ET

18 Ebd., IL, Nr. 9’/1
Ebd L, Nr. 471
Ebd IL, Nr. 735

21 Ebd IL, Nr. HSEn 1L, Nr. 1° 1928
JS Erwerbungen DIS 1350 Ebd L Nr. 553 IS 578; IL, Nr. 674, 41, 142, 785,

1056, 1108, 1163, 1193, 1226 1354; HX Nr. 1870, 2060, 2061, 2218, 2296; I 9
Nr. 2450, 2456, 2627; V, Nr. 2814, 3150, 3153: 3284;, 3289, 3305, 338J1, 3382, 3398,
3440, 3486, 3542 VE Nr. 3594, 3599, 3600, 3637, 3768, 37806, 3787, 3844; VIIL,
4383, 4384, 4431, 4501, 4610, 4866; VIITL, Nr. 5228, 5420; E Nr. 5916; Z
Nr. 6608, 6658, 6856, 6889, 6917.

253 Ebd 1L, Nr. 910; ILL, Nr. 1706, 1952, 2017, 2045; 1 Nr. 2545, 2547
V’ Nr. 3397, 3556: \VAR 4129; VIIL, 4538, 4764; VUIIL, Nr. 5164, 5194;
I Nr. 6329; A, Nr. 6678, 6889, 6917; A, Nr. /446, 7526
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Vikarılen. eıt 1299 trat das Kloster gelegentlich als fürstlicher redıtge-
ber auf?+ 1312 verpfändete Heıinrich I1 der OWe dem K loster dıe hohe
Gerichtsbarkeıit in seinen Besitzungen“>.

Aus dieser Urkunde geht auch hervor, ass TOLZ freiler Propstwahl
selıtens des Klosters dıe Verfügungsgewalt der Priorin In Vermögensan-
gelegenheıten gegenüber dem Klosterpropst beschränkt WAaTr. Bıs 1318
funglerte als Propst Heıinrich VON Dassow, ohl ein ıtglıe: des gleich-
namıgen ubecker Ratsherrengeschlechts, dessen appen WIT 7WEe]
Stellen 1ın der Kırche fiınden 13720 wurde ıhn NI anderem des-

age e1ım HI eingereıcht, we1l einzelne Nonnen
art und STaUSsam Vo  Cn sel1. en Vorwürfen der Wuchere1 und
des Betruges, wurde beschuldıgt, eıne der Nonnen In den OC gelegt

aben, SOWIEe Uurc seinen ähzorn den tödlıchen Herz- oder Schlag-
antfall der FElısabeth VOI Hamburg verursacht haben?®. och tellte der
Fall Heıinrich VOIN Dassow ange eıt eher dıe Ausnahme dar.

1335 WaTlT na das Ratzeburger Domkapıtel USS  38L das
wohlhabendste Kloster der Ratzeburger DIiözese und hatte dıe Schwes-
tergründung iın Eldena weiıt überflügelt“”. eıt 1341 benötigte 6S eıinen
Dıspensator und Provisor, der neben dem Propst den Besıtz des Klosters
verwaltete“®. Tatsäc  1© Wal dieser Zeıt das eben genann Benedik-
tineriınnenkloster Eldena schon länger eın Schwesterkloster mehr.

Die Ordenszugehörigkeıit

In elıner Urkunde aps Johannes AT VO Maärz 1319, dıe den
Schwestern, Chorfrauen und Laıenschwestern, dıe Annahme VOINl Erb-
schaften gestalttete, erhält dıe Nennung des Rehnaer Klosters erstmals
den Zusatz Premonstratenstis ordinis??. Be1l der Wahl der Ordens-
zugehörıigkeıt spielte sıcher dıe Verbindung ZU Domkapıtel in Ratzeburg
eiıne entscheiıdende (0)  ©; da dieses selbst dem Prämonstratenserorden

Ebd., I Nr. 2564; VUILL, NrT. 5514; A, Nr. 8014; XIV,
Nr. 8248

25 Ebd V, Nr. 3543
Ebd., V]L, Nr. 4193

27 Ebd VIILL, Nr. 5613
Ebd 8 Nr. 6140
Ebd., VI, Nr. 4062 DFLOFLSSE el Conuentul monasterıl monıialıum In Rene

Premonstratensis Ordinis.
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angehörte. Norbert acCKmun!: Frater Ernestus und
Bıschof Ludolf von Ratzeburg hätten Von Anfang beabsıchtigt, das
Kloster dem Prämonstratenserorden inkorporIieren, hätten jedoch aUus

der Befürchtung, nıcht im Sınne der sächsischen Zirkarıe des Ordens
handeln, zunächst darauf verzichtet*®. Gleichwohl wırd der Ordenswech-
se] nıcht sechr viel früher als 1319 erfolgt seInN. och Auflıstungen der der
saächsıschen Zirkarıe angehörenden Klöster A4aUs den Jahren 1293 und
1295 lassen den Namen Rehnas vermissen?..

Als einz1iger Frauenkonvent der sächsischen Ordenszirkarie das
Kloster na in relatıv großer Dıstanz ZU en Obwohl 65 mıt dem
ecC der freien Propstwahl den selbstständıgen Frauenklöstern zählte,
WarTr auf den apıteln des Ordens und der Zıirkarie nıcht der allenfalls
Uurc den Ratzeburger Dompropst vertreten

In eıner Urkunde von 1385 wiırd ein In na eDender Konverse in
losterhabiıt, wahrscheinlic des Prämonstratenserordens, genannt““.
Wenn das Kloster in eıner ubecker Vıkarlestiftung des Jahres 1400 als
Augustinerinnenkloster bezeichnet wird, lag sıcher NUur eine Verwechs-
lung aufgrun der auch Von den Prämonstratenserinnen befolgten Ugus-
tinusregel vor

Wıe oft das Kloster Urc seınen en visıtlert wurde, ist erst spat
belegt. Den ersten Nachweis hıerüber finden WIT in den en des 411-
ennalkapıtels der sächsıschen Zirkarıe Von 1466 Diese berichten Von
einer Vısıtation Urc den Bıschof VOoNn Ratzeburg, die wahrscheıminlich
463/64 stattgefunden hatte und be1l der aufseıten des Propstes eın MAal0Or
defectus festgestellt wurde, der offensıichtlich eıinen gravierenden Eın-
schnıtt iın die Prosperität des Klosters bedeutete** Denn och 1m Bericht
selner zwıschen 1466 und 1469 durchgeführten Visıtation fühlte sıch
Dompropst Johannes Warberg veranlasst, eigens betonen, ass die

BACKMUND, Monastıcon Praemonstratense (wıe Anm. 314, Anm. Seıit der
Hälfte des Jahrhunderts verbot das Generalkapıtel der Prämonstratenser wıiederholt

dıe Aufnahme Frauenkonvente; Ludger HORSTKÖTTER, Prämonstratenser, -Innen,
in Lexikon des Mittelalters, VIIL, Stuttgart 1999, Sp 146-150, hiıer Sp. 148

31 cCta capiıtulorum triennalium el annualium CIrCarıae Saxonliae OFrdinis Praemons-
tratensLs inde ab IUNLO 1466 ad 1516 Hg. are DOLISTA, 1n: AnPraem
51-54 (1975-1978) Edıtıo teXIus (mıt eigener Pagınlerung), hıer 197/7, 94f. 100Tf.

Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. 4) Nr. Hermannum
Dryberch, fratrem ONUErSUM el professum dicti monasterıl Rene el In monachalı
habitu.

Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. XXIV, Nr. O=
Sito, PFrIOrLSSa el OnueNIu monasterıl monialium In Rene, OFdinLis sanctı Augustinl.

Cta cCapıtulorum (wıe Anm 31), 1975,
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Chorfrauen des Mangels iıhren zeıtliıchen Gütern gewöhnlıch
och hätten. Dagegen fand das Kloster ın geistlıcher
Hınsıcht ohl estie VOT, sowohl in ezug auf dıe Gottesdienste als
auch die Tischlesung, das Sılentium und das gemeiınsame Mahl 1m efek-
torıum>. 7Zwischen 1469 und 14 /) visıtlerten Dompropst Johannes War-
berg und Domherr Albert Make aUs Ratzeburg letztmalıg das Kloster,
allerdings ohne eıinen Bericht über das rgebnı1s hinterlassen. In den
Trıennalkapıtelsakten vVvVon 14 /5 wırd na nıcht mehr erwähnt®®. Spä-
estens in diesem Jahr ist dıe Verbindung ZUT Circarıa Saxon1a abgerI1Ss-
SC  - Das stimmt auch mıt der Angabe des in jenen Jahren verfassten
er de reformatione monasteriorum des Augustinerchorherren ohan-
1C5S5 UsSCcC übereın, ass der Magdeburger Propst In selner Zirkarıe
S Klöster sıch habe*”. Miıt na hätte dıe Zahl betragen mMUuUS-
SCH

Eın Ausscheiden Rehnas aus dem Prämonstratenserorden War

bısher1iger Annahmen damıt Jjedoch nıcht verbunden. och 1497 und 1493
ist na als Praemonstratenserinnenkloster nachgewlesen. uch 1e6'
der CHSC Kontakt ZU Ratzeburger Domkapıtel und Prämonstratensert-
kloster bestehen. 14972 bıs 1493 dienten der schon Ratzeburger
Domprior Dr Albert Make als Kaplan und Verweser SOWIeEe Hartmann
Scharpenberg vth eme Closter Ratzeborch als Propst des Klosters. 14972
scheıterte der Versuch der Herzöge, dem Rehnaer Konvent das eC ZUTr

Propstwahl abzusprechen, nıcht zuletzt Wıderstand des Ratzeburger
Domkapitels?®. Endgültig aUus dem Prämonstratenserorden ausgeschieden
ist naer wahrscheinlich erst nfolge der Umwandlung des Ratze-
burger Domkapıtels in ein Säkularkapıtel 1504, womıt dem Frauenkon-
vent ohl dıe letzte Anbındung den en verloren g1ng.

1518 ist na ann als monasteriıum ( ıstercLensliS OFdinis nachgewle-
sen:  59 ber eine Inkorporatıon Rehnas In den /1ısterzienserorden,

35 Ebd.,
316 ‚ACKMUND, Monastıiıcon Praemonstratense (wıe Anm. 2 9 314; Karel DOLISTA,

Die Iriennal- un Annualkapıtel der säachsischen Lirkarie des Präüämonstratenserordens.
Eıne Eıinleitung ZUT beabsichtigten Edıtion cta capıtulorum ordıinıs Praemonstratens1is
inde ab 1N1NO 1466J! ad 1U 1516: 1nN: AnPraem (197/4), /0-111, hier /2-73;
cCta capıtulorum (wıe Anm. 31), 1975,

37 Des Augustinerpropstes Johannes Busch Chronicon Windeshemense und Liber de
reformatione monasteriorum. Hg. arl (JRUBE (Geschichtsquellen der Provınz Sachsen
und angrenzender Gebiete 19), 1886, 505; DOLISTA, Irıennal- und Annualkapit-
tel (wıe Anm 36)

Landeshauptarchiv Schwerin, 2.12-3/2 Klöster und Rıtterorden, na Nr.
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anderweıtige Verbindungen ZU en oder eine entsprechende päpstlı-
che Privilegierung ist jedoch nıchts bekannt Wiılıe be1 den meılsten der
ach den Inkorporationsverboten Von 1220 und 1228 hınzugekommenen
/1isterzienserinnenklöster bedeutet der Zusatz CistercLiensis Ordinis nıcht
mehr als dıe Annahme der zısterziensischen Konstitution oder Lebens-
welse Uurc den Konvent“®. Dass In na dıie Wahl auf dıie der Ziıster-
zienserinnen fıel, INa nıcht zuletzt auf dıe große Zahl der in Mecklen-
burg bereıts bestehenden Zisterzienserinnenklöster venack, Malchow,
Neukloster, HI Kreuz Rostock, Rühn, anzka und Zarrentin) zurückzu-
führen se1In.

Standische Verhältnisse

Für dıe ber alle diese Wandlungen hıinweg anhaltende Bedeutung des
Klosters spricht das dauernde Ansehen, in dem 6S be1l den Herren von

Mecklenburg und den Grafen von Schwerin stand, insbesondere dıe
Beschickung des Konvents uUurc das mecklenburgische Herrscherhaus.
on 1260 ahm das Kloster Gräfin Audacıla Von Schwerin und dıe
Ihrıgen iın seine Gebetsbrüderschaft auf* 1270 übergab Heıinrich
der Pılger eın dre1yähriges He1ıdenmädchen, das VO Livlandkreuzzug

andeshauptarchıv Schwerin, 1.5-4/14 Kloster ehna, Nr. 200 Den 1Nnwels auf
diese bisher unbekannte atsache verdankt der Verfasser Frau Jasmın Hoven, Germanıa
Sacra Göttingen.

Die Trage der Ordenszugehörigkeit der Zisterzienserinnenklöster ist über regionale
Studien (Franken, Erzdiözese Köln) hınaus och nN1ıcC abschließend erforscht. Franz
WINTER, Die Cistercienser des nordöstlichen Deutschlands. Eın Beıtrag ZUT Kirchen- und
Culturgeschichte des deutschen Miıttelalters, Gotha 187/1, 2’ Z schätzt für den ord-
Osten Deutschlands den Anteıl der inkorporierten Zıisterzienserinnenklöster auf eın Fünf-
tel; erd ÄHLERS, Die Stellung der Pisterzienserinnen LM Ordensverband, iın Reperto-
1um der /isterzen INn den Ländern Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen,
Sachsen-Anhalt Un I’hüringen. Eıne Dokumentation aUs Anlaß des Jubiläums 900 Tre
el Citeaux. Hg Gerhard SCHLEGEL unter Miıtarb. Miıchael BERGER, Christa
CORDSHAGEN Annelıe KANSY, Langwaden 1998, 19-48, 1er GE Franz FELTEN,
Der /isterzienserorden und die Frauen, In: Weltverachtung und Dynamaik. Hg Harald
SCHWILLUS Andreas HÖLSCHER udıen ZUT Geschichte, uns und Kultur der Zister-
zienser 10), Berlın 2000, Jer 40f.; Manfred EDER, Die Zisterzienserinnen,
In: Orden Un Klöster Im Leitalter VO:  - Reformation un katholischer Reform
Hg Friedhelm JUÜRGENSMEIER Regına Elısabeth SCHWERDTFEGER, (Katholi1-
sches Leben und Kırchenreform 1im Zeıtalter der Glaubensspaltung 65), Münster 2005,
99- hier 106 Zur rage der Ordenszugehörigkeit Von Neukloster demnächst

Miıiıchael HOFFMANN 1ın Mecklenburgisches Jahrbuch 124 (2009).
41 Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm 4). 1L, Nr. 884
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mitgebrac und als Jlochter ANSCHOMMECN hatte, den Rehnaer Nonnen zZuf

Erzıehung und ZUr Aufnahme in den Konvent“*?. 1353 gehörte Elısabeth,
Tochter ohanns H: Herrn Gadebusch, dem Konvent an  453 Miıt der
gleichzeitig (1352-1356 und nachgewlesenenen Priorin Elisabeth“*
ıst s1ender bısherigen Annahme wahrscheımnlich nıcht identisch.
1491 starb Dorothea, Wıtwe Herzog Heıinrichs des Dıcken. im los-
ter. Zu Lebzeıten hatte sS1e das Kloster oft besucht 1452 WAar 1er ihre ZUTr

Erziıehung in das Kloster gegebene sıebenjährige Tochter Katharına Urc
den Sturz Von eıner Ireppe Öödlıch verunglückt®. „} stand mıiıt
Elısabeth eine JTochter Herzog Ulrichs I1 von Mecklenburg-Stargard dem
Kloster als Priorin VOTITL.

Diıe ehrhe1 der Nonnen tammte AaUs dem mecklenburgischen del
und den benachbarten Städten, VOT em aber War na Versorgungs-
anstalt für die ubecker Bürgertöchter, auch dies ein BeweIls für das
Ansehen, welches das Kloster bereıts ZU Ausgang des 13 Jahrhunderts
SCNOSS. 1269 werden erstmals Nonnen namentlıch genannt. Bezeıiıchnen-
derweIise handelt CS sıch bereıts be1l diesen Bürgertöchter aUs Lübeck
uch wurden ubecker Stifterinnen in dıie Gebetsbrüderschaft des los-
ters aufgenommen. ubeckKker stellten zudem Klosterpröpste und Vıkare

Der hohe Anteıl landfremder, insbesondere lübeckischer Klosterinsas-
sınnen War Jedoch nıcht en Zeıten von en ohl gelıtten. 1485
bemerkte die von Herzog agnus I1 ZUT Visıtation der Klöster und Kol-
leg1atstifte entsandte Kommission in ihrem Bericht, ass s1e. in na
SOWIE in dem ebenfalls bevorzugt von ubecker Bürgerfamilıen eschick-
ten Zıisterzienserinnenkloster Zarrentin viele Jungfrauen angetroffen
habe, dıe außerhalb des Landes gebürtig selen. Der Herzog habe darauf
verfügt, diese aus den beiıden Konventen vertreıben. Diıe Interzession
vieler Rıtter, dıe onilıkte mıiıt den Nachbarstädten befürchteten, 1eß ıhn
jedoch fürs wlieder einlenken. Der Hauptgrund für dıe radıkale Ver-
fügung des Herzogs Jag offensichtlich darın, daß dıe ubecKer Bürger-
töchter 1im Kloster na und ihre Famıiıliıen nıicht bereıt 9 die
infolge der herzoglichen Klosterreformation einseıtig veränderten

42 Ebd., M Nr. 1193; Heinrichs’, Herrn Von Mecklenburg, Schenkungsbrief an das
Nonnenkloster Rehna, AF# Unterhalte eines VO.  - ıhm In Livland geretteltlen, heidni-
schen UN: getauften Mädchens, VO: Jahre 1270, in Miıtteilungen aUuUs der lıyländischen
Geschichte (1845), 102f.

43 Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. 4) XL, Nr. 7804
Mecklenburgisches Urkundenbuch (wıe Anm. 47 XXV A? Nr.

AILL, Nr. 5021, 8062, 8252
45 LISCH, Veber die Kırche und das Kloster (wıe Anm. 2’ 299f.
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Geschäftsbedingungen hıiınzunehmen. Im Miıttelpunkt der Auselinander-
setzung standen die Renten, miıt denen dıie ubecker iıhre Verwandten 1im
Kloster versorgten. ach den Bestimmungen der Klosterreformation soll-
ten diese nıcht mehr indıyıduell den einzelnen Nonnen zufiliıeßen, SON-
ern der geme1ınsamen aie des Klosters, Was bıs einem gewlssen
TA| einer nachträglichen Enteignung gleich kam Die ubecker nter
Führung Bürgermeıster Hermann Von 1ckedes drohten seIlt 1493, dıe
Zahlungen einzustellen und nNOTtIalls bıs ach Rom appellieren“® Die
Ause1inandersetzung mündete 1501 ın den herzoglichen Befehl, daß künf-
1g keıne ubDeCcKer Bürgertöchter ın das Kloster aufgenommen werden
ollten Die Verfügung zeıtigte Erfolg, den in ihrer unmıiıttelbaren olge
sahen siıch dıe ubecker Bürger genötigt, dem entstandenen Versorgungs-
problem selbst Abhıuiulfe schaffen, Was Urc dıe bereıts 1im Folgejahr
geschehene tıftung des in der gelegenen Augustinerinnenklosters
St Anna erfolgte*‘.

Reformation und Aufhebung
Wıe dıe Frauenklöster Eldena und Zarrentin öffnete sıch auch

na früh der Reformation. Bereıts anlässlıch der Kırchenvisıtation
Herzog Heıinrichs VOoNn 1535 baten Priorin und Konvent, anstelle des
alten Priesters, Herrn Fabıanı, einen anderen rediger, womıt ohl
UTr e1in evangelıscher rediger gemeınt se1n konnte. Gleichzeıintig gaben
S1e jedoch Protokoll, aufgrun ihrer Armut und, weiıl der Vogt ıhnen

1e] abzöge, den rediger selbst nıcht unterhalten können. Wahr-
scheıinlich jedoch erhıielten die Nonnen keınen eigenen rediger mehr,
da iın der dieser Zeıt bereıts mehrere, sehr wahrscheiinlic ZWel
evangelısche rediger tätıg uch dıe örtliche Pfarre War OITeN-
sıchtliıch nıcht hinreichend ausgestatiet, mehrere rediger VETSOTSCH

können, denn dy prediger alda beklagen Sych, das \ nıicht EYyNM

Landeshauptarchiv Schwerıin, 223 Klöster und Rıtterorden, Rehna Nr. 1? Dıie-
terıch SCHRÖDER, Alphabeth der Mecklenburgischen Kırchen-Historie, des Papistischen
Mecklenburgs, Wı1ısmar 11741],

47 Ebd., 2661; Johannes WEISSBACH: ad. un Kirche In Mecklenburg In den
etzten Jahrzehnten Vor der Reformation, in Jahrbücher des ere1ins für meklenburgische
Geschichte und Alterthumskunde (1910), 1ler 1248 Woltf-Dieter HAU-
SCHILD, Kırchengeschichte Lübecks Christentum Un Bürgertum In eun Jahrhunderten,
Lübeck 1981, 133f.
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imlich auskomen Vn HUAFUNS aben, wie CS 1m Vısıtationsprotokoll
he1ßt*®.

Gleichzeintig verringerte sich die Zahl der Nonnen VOIN 25 das Jahr
1500° auf NUur och acht 1im Te 1541, Von denen fünf evangelısch
SCWECSCH sein sollen?®. uch jetzt alle 1er K loster-Rehnaer Patro-
natspfarren, Vietlübbe, 1rCcC. Grambow, Lübsee und na miıt CVaANSC-
iıschen Pfarrern besetzt>!. In na bezeichnet das Visıtationsprotokoll
die Prädıiıkanten Johannes Coch und Dieon1isius Oldenburg als iırchhnher-
Te  > el sein fromme gelerte uangelische Predigers”. Coch ist schon
1520 als rediger ene nachgewiesen  3 eın Konfessionswechsel hat
sıch offensıichtlich ort vollzogen. och Tammte aUuUs Lübeck und soll

ONC in egeberg SCWESCH se1ln. 1553 ging zurück ach Lübeck,
Pastor St Jakobi1 wurde und 1571 starb>*. Oldenburgs Einkünfte

werden ach w1e VOT als unzureichend eingeschätzt. es Haus 1im
Kırchspiel sollte Jährlıc eIwas dazugeben, den kan sıch hei der esol-
dung nıcht erhalten, WIeE sich hertzlich beklagt” Gleichwohl 16
Oldenburg in na. Kr starb VOT 1574°

1543 kam c zwıschen den Herzögen, dıe inzwischen erfolgreich ihren
Nspruc auf das Bestallungsrecht durchgesetzt hatten, A Konflıikt
dıe Bestellung eines Propstes. Herzog Heinrich erkannte den
VoNn seinem altgläubıigem Bruder TeCcC VIL eingesetzten Propst nıcht

und bestimmte offensıichtlich selbst einen anderen K andidaten>”.
1552 fıel das Kloster als erster Frauenkonvent ın Mecklenburg dem

energischen orgehen Herzog Johann Albrechts ZU pier, Wäas nıcht
zuletzt der geringen Zahl der verbliebenen Klosterinsassınnen gelegen

eorg T1stan Friedrich LISCH, Veber die evangelische Kirchen-Visitation VO:

T535; 1ın Jahrbücher des ereins für meklenburgısche Geschichte und Altertumskunde
(1843), 3431 hler 49f.

LISCH, Veber die Kirche UN das Kloster (wıe Anm Z 302f.
arl SCHMALTZ, Kirchengeschichte Mecklenburgs, 2Y Schwerin 1936, 61

Eıne Quelle dieser Angabe heß sıch allerdings N1IC: ermitteln.
51 Landeskirchlich;s Archıv Schwerin, LSI Parchım, Visıtationsprotokolle, Nr. B
309f.
52 Landeskirchliches Archıiıv Schwerin, LSI Parchım, Vısıtatiıonsprotokolle, Nr. 1‚
358
53 Landeshauptarchiv Schwerin, 2.12-3/4 Kırchen Schulen, Specılalıa, Nr. 8630

VON MELLE, Gründliche Nachricht VO:  - der Kaiserl. freyen Lübeck,
Lübeck 205

Landeskırchliches Archıv Schweriın, LSI Parchiım, Viısıtationsprotokolle, Nr. 1Y
18

Landeshauptarchiv Schwerin, 2.12-3/4 Kırchen und Schulen, Speclalıla, Nr. 8630
57 LISCH, Veber die Kırche un das Kloster (wıe Anm. 304
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en mas Bıs 1553 tebten och die Priorin, Z7WEe] alte Nonnen, eiıne
jJunge Nonne (Junckfrawlein), 1jer ägde und eine alte Waschfrau 1m
Kloster>. Die wahrscheinlich bereıits evangelısch gesinnten Nonnen
leisteten keinen Wiıderstand Sıe wurden im Julı 1552 mıt Jährliıchen
Einkünften abgefunden, wobe!1l die üngste Nonne aber offensıchtlich das
Kloster noch 1553 verlheß [)as Rehnaer mMisbuc VOIN 1553 verzeichnet
NUur OCH jährliche ebungen für die Priorin Katharına perlıng und die
alten Nonnen Anna TUunNeWa. und es Konings 1im Kloster”?

Nachnutzung und späteres Schicksal (Kirche, Gebäude, Anlage)

Zum Zeıtpunkt der Reformation umfasste dıie Klosteranlage dıe Kır-
che, den üdlıch angrenzenden geschlossenen Kreuzgang mıt einem
dıe Kırche angebauten, seıt Miıtte des 15 Jahrhunderts mıt einem ber-
geschoss versehenen Gang im Norden, dem im Inventar Von 1576 10322
großer Reventer 1Im Ostflügel, dem Wiınter- und dem Sommerrefektorium
ım Südflüge!l und einem Westflügel unbekannter Nutzung®®. Hıeran
grenzte üdlıch der Propste:ihof, bestehend AaUus dem Propsteigebäude 1m
Westen, dem Vogte1gebäude miıt dem Gerichtssaa 1im en SOWIE uCcC
und Brauere1 im Osten Wıederum im en chloss sıch eın drıtter Hof
< der Wiırtschaftshof des Klosters. Dieser, ucC und Brauere1 des
Propsteihofes SOWI1e der Westflügel und der 10324 große Reventer 1m Ost-
flügel des Kreuzganges wurden ach 1576 abgebrochen. elche Räume
sıch ın dem 508 großen Reventer efanden, ist ungewI1Sss, wahrscheminlich
jedoch der Kapitelsaal, das Auditorium und vielleicht auch das Dormito-
Mum. Die Nutzung des bıs auf einen heute als „Kapıtelsaal” bezeichneten
kleinen Saal der Ecke ZU Südflügel vollständıg abgebrochenen
Westflügels ist unbekannt. Der prächtige, 1430 errichtete kleine Saal
diente ursprünglıch wahrscheinlich als Gästerefektorium.

55 Landeshauptarchiv Schwerin,-Domanıialamt Gadebusch-Rehna, NT. 637,
89:; LISCH, UJeber die Kirche Un das Kloster (wıe Anm 2 303

59 Landeshauptarchiv Schwerıin,-Domanıalamt Gadebusch-Rehna, Nr. 637;
05m ebenda lose eingelegt e1in undatıerter Vertragstext. Kirchengeschichte

(wıe Anm. 50), F, nenn! den Quellen hler wiederum acht Nonnen, wor1ın
ıhm dıe nachfolgende Literatur vielfach gefolgt ist. Wahrscheinlich hegt dem das Miss-
verständnıs eines Satzes beı SCHLIE, Die unst- UN Geschichts-Denkmäler (wıe Anm Z

429, zugrunde, in dem dieser 1552 VOoNn der Priorin und acht weıteren Personen spricht,
Wor1ın ber inexplızıt dıie Mägde und dıe Waschfrau einschloss.

Landeshauptarchiv Schwerin, 2:12:142 Wıtwen und Wıtwensıitze, Nr.
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Die Marıe:)  16 ist Immer och Pfarrkırche der evangelısch-lutherischen
Kirchgemeinde na. Die Nonnenempore wurde ach 13535° entfernt und
der Z/ugang iIm Obergeschoss des Nordflügels des Kreuzgangs TMAaUeET
Der ehemalige Z/ugang ist heute och VOIN beiıden Selten gut ıchtbar.

Aus dem Besıtz des Klosters 21ng 1552 das Amt na hervor. Seı1t
1576 gehörte ZU Leibgedinge der Herzogın Anna Sophıe (F
Wıtwe Herzog Johann Albrechts 1592 gingen dıe TrTe1 Wıttumsämter
auf das Leibgedinge vVvVon Herzogın Sophıa (F ema  iın Herzog
ohanns VUIL., über, welche ihre Güter selbst bewirtschaftete und sıch
diesem WEeC öfter in na ufhilelt In dieser Zeıt erfolgte der Ausbau
und die Aufstockung des westlichen Ende des Südflügels des Kreuz-

ach en gelegenen spätmıittelalterlichen Propsteigebäudes ZU

Schloss, dem 10324 Langen Haus. Die übrigen Klostergebäude blıeben
weıtgehend ungenutzt und vertielen.

eıt 1634 Wal na wıeder Domanıalamt. 1/34 bis 1768 WaTr das Amt
ZUT Reparatıon der Kosten der Reichsexekution Herzog arl Leo-
pold Hannover verpfändet. 143/44 wurde das ange Haus Woh-
NUNSCH für Zwel Beamte umgebaut und der stflüge. des Propste1ihofes
abgerissen und spater Uurc eın J1ehhaus ersetzt Die UC wurde ın
den ehemaligen Gerichtssaal des Vogteigebäudes verlegt

1819 wurde ehna mıt dem Domanı1alamt Gadebusch vereinıigt und dıe
Amtsverwaltung ach Gadebusch verlegt Das Propsteigehöft wurde als
Forstinspektion umgenutzt. Die Beamtenwohnungen Jetzt auch als Vorder-
aus bezeichneten Langen Haus bezogen dıie Famılıen der Forstinspektions-
beamten. Das Vogteigebäude 1e Wiırtschaftsflügel. Das Forstamt wurde
ach dem Weltkrieg aufgelöst, die Beamtenwohnungen vermiletet.

1879 ZOS das Amtsgerıicht ın den NOrdlıc der Durchfahrt gelegenen Teıl
des Vorderhauses. Der üdflüge. des Kreuzgangs wurde mıt Ausnahme des
Holzstalls der Forstinspektion ZU Gefängni1s umgebaut. Die Zellen eIian-
den sıch 1im ÖObergeschoss. Der sudlıche Te1l des Nonnenkirchhofs im
Innern des Kreuzganges wurde als Spazılerhof des Gefängnisses genutzt.

ach der uflösung des Amtsgerichts 194 / diente das Vordert- oder
ange Haus bıs 1996 als Grundschule und bIıs 1977 zugleıc! als polytech-
nısche Oberschule. Der westliıche Teıl des Vogtei1gebäudes diente von 1927
bıs 1934 als Jugendherberge, der übrige Teıl weıterhıin als Stallungen. 1945-
195 / beherbergte das Vogteigebäude eine Forstfachschule. Danach wurde
6S in dıe schulische Nutzung des Langen Hauses einbezogen. ach einer
kurzen Verwendung für Internatszwecke wurden 1963 im Untergeschoss
Klassenräume und 1Im Obergeschoss Wohnungen für Lehrer eingerıichtet.
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1932 wurde der 10322 Kapıtelsaal, der DIS 1n abwechselnd als
oder Wagenremise gedient hatte. als Wınterkırche dıe Evangelısch-
Lutherische Kırchgemeinde vermiletet. 1941 wurde dıe Wınterkıirche der
Kırchgemeinde iın das Untergeschoss des Nordtraktes des Kreuzganges
verlegt, s1e sıch och heute eiIınde Der S0OS. Kapıtelsaa. diente WEe1-
ter als weltliche Feıierhalle und Versammlungsraum. Seı1t 194 / wurde
Von der katholischen Gemeininde als Kıirche genutzt, bevor diese
1969 mıiıt der neuerbauten Ansveruskırche eın eigenes Kirchengebäude
Thielt ach dem Auszug der katholischen Kırche funglerte der „Kapı-
telsaal“‘‘ Von 19/0 bıis 1994 als Turnhalle für die Unterstufe der polytech-
nıschen Oberschule.

199 / erfolgte eine grundlegende Sanlerung eines großen e1ls des
Langen Hauses. 1999 eZ0og dıe Verwaltung des Amts na das ange
Haus, einschlıeßlich des „Kapıtelsaals‘, der heute für standesamtlıche
Irauungen genutzt wiıird. Im östlıchen Teıl des Südflügels des Langen
Hauses ei1inde sıch heute eiıne Polızeistation. Der Gerichtssaal mıt einer
spätgotischen andmalereı des Weltgerichts ist ungenutzt, ann jedoch
besichtigt werden.

Die Klostergebäude eiIilInden sıch heute 1im E1ıgentum der 2002-
2006 1e5ß dıe den üdflüge des Kreuzganges und des u  üge: des
Langen Hauses sanleren und instandsetzen. Der Kreuzgang steht der
Öffentlichkeit ZUT Besichtigung ZUT Verfügung. Der 1998 gegründete FÖTrTr-
dervereın Klosterverein na betreıbt dıe in der alten Schule neben
dem Kreuzgang gelegene Kloster- und Stadtiınformation, bletet Kloster-
und Stadtführungen und SeIzZ sich gemeiınsam mıt und Kirchge-
meılnde erfolgreich für dıie tourıstische und kulturelle Nutzung („Mönch-
Ernestus-Wanderweg‘“, Klosterfeste etc.) und die Baudenkmalpflege e1in.
2004 wurde historischer Stelle 1m Osten des Klosters wlieder eın los-
tergarten angelegt. 27005 zählte das Kloster Besucher®).

61 Landeskırchliches Archiv Schwerin, Finanzministerium Schwerin, Hochbauabte1-
lung, Nr. 344 Kapitelsaal und Kreuzgang Rehna, eorg Christian TIed-
rich LISCH Gottlieb Matthıias arl MASCH!: Veber die Kirche, den Hochaltar und das
Kloster Rehna, in Jahrbücher des ereiıns für meklenburgısche Geschichte und erlt-
thumskunde (1855), 333:35% bes 34 7-350; ecorg Chrıstian Friedrich LISCH:
UVeber den Kapitelsaal des Klosters Rehna, 1n: Jahrbücher des ereins für meklenburg1-
sche Geschichte und Alterthumskunde (1877), 153-156; SCHLIE, 432-446; | Kurt|
FISCHER, Kirche Un Kloster Rehna, In: Mecklenburgische Monatshefte (1932) H58
162; Frank BRAUN, Bauaufnahme und Bauuntersuchungen In der Denkmalpflege (Wıs-

Schrıiften Denkmalpflege 17 Neumünster 2004, 58-61; Verena FRIEDRICH,
Die ehemalige Klosterkirche SE Marıa un Elisabeth In Rehna (Peda-Kunstführer 629),
Passau ‚Uur!  ar SCHMIDT, Kloster Rehna Gedanken Un Ideen, in Kloster
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Summar y

The North West Mecklenburg mONaSsterYy of Rehna (dıocese of Ratzeburg)
Was ounded Benedictine Convent In early 1236 hortly before robably
inıt1ated Dy the bıshop and cathedral capıtulary of the nearby cıty of Ratzeburg
between 295 an 319 the CONVeEnNT of Rehna Was incorporated in the Premons-
tratensian Order. There it became and remaıned the only female member of the
Saxon1lan CI1ircary. As such ıt maıntaıned relatıve dıstance the Order.
oug it could be regarde independent Convent due its rıght Vvolte
ıts praepositus, it Was not represented al the general C1rcarıan capıtularıes of
the Premonstratensian Order. At SUOTILIC pomlnt of time between 1477 and 14 /5 the
Convent lost the Contact wıth the Saxon1lan Circary. In 4923 ıt belonged still 18
the Premonstratensian Order, and it might NOT have been before 1504, when the
cathedral capıtulary of Ratzeburg secularızed, that ıt eft the order. In 1518 it
turned Convent ( iıstercLensLiSs OFrdintls. It 15 NOL known whether it WAas

privileged Dy the Pope, incorporated iın in an y other WadYy elated the (41S-;
tercıan Order. Most probably the formula Cisterciensis OFrdIinls indicates nothıng
but the INCIC fact that the CoNnvent followed the constıtution of the Cistercı1an
Order. In S52 Rehna became the first Convent ın Mecklenburg be abolished
and secularızed by the introduction of the Reformatıon. Ihe few remaınıng NUuUNs
received annual allocatıon of un: for compensatıon and lıtfetime res1i-
dence.

Landeskirchliches Archıv Johann Peter WURM
Am Dom
D-19055 Schwerin

Doberan. Die Zukunft im Blıck Hg Vereıiın der Freunde und Förderer des Klosters
Doberan Onvent. Beıträge ZUT Geschichte des Klosterwesens in Mecklenburg und
Vorpommern 2 9 Weımar/Rostock 2006, A Für einen großen eıl der Angaben
ber die Nutzung der Klostergebäude ach 1945 ist der Verfasser Frau Dorothea Schalk,
Klosterführerin in Rehna, ank verpflıichtet. Die übrigen aten wurden iın der ege
den den Gebäuden angebrachten Denkmaltafeln entnommen


